
Dieses Buch thematisiert aktuelle Fragen im Verhältnis von Staat und Religion in der 
Schweiz. Anlässlich seines 40-jährigen Bestehens hat das Institut für Religionsrecht 
der Universität Freiburg i.Ue. Kolleginnen und Kollegen gebeten, einen Beitrag aus 
ihrem Arbeitsbereich beizusteuern. Die Beiträge befassen sich u.a. mit dem Wandel 
der gesellschaftlichen Bedeutung der Kirchen und Religionsgemeinschaften, mit in-
ternen Reformprozessen, mit der Aktualisierung des kantonalen Anerkennungsrechts 
und mit Spannungsverhältnissen zwischen staatlicher und religiöser Ordnung.
Einige Themen spiegeln schweizerische Besonderheiten wider, andere werden in 
ähnlicher Weise auch in anderen Ländern diskutiert. Die Jubiläumspublikation ist so 
Momentaufnahme und zugleich Zeugnis einer lebendigen Diskussion im Religions-
verfassungsrecht.

This book addresses current issues in the relationship between state and religion in 
Switzerland. To mark its 40th anniversary, the Institute for Law and Religion of the Uni-
versity of Fribourg invited colleagues to contribute a paper from their field of work. 
Among the topics covered in the papers are changes in the social significance of the 
Churches and religious communities, internal reform processes, the revision of the 
cantonal recognition law and tensions between the state and religious order.
Some topics reflect specific Swiss particularities, while others are similarly discussed 
in other countries. This anniversary publication is thus an important snapshot as well 
as testimony to a dynamic debate on the constitutional law concerning religion.
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Zusammenfassung 

Der Beitrag untersucht zunächst, ob der Staat dem Gebot der weltan-
schaulich-religiösen Neutralität tatsächlich entspricht. Er konzentriert 
sich dabei auf das Verhältnis des Staates zu den Religionsgemeinschaften 
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und hier insbesondere zu den christlichen Kirchen und den islamischen 
Gemeinschaften. Zwischen diesen Religionsgemeinschaften gibt es nach 
wie vor erhebliche Unterschiede. Diese lassen die Vorteile, die den 
christlichen Kirchen zukommen, gegenwärtig vertretbar erscheinen. Je-
doch nehmen die Unterschiede zwischen den Religionsgemeinschaften 
tendenziell ab. Daraus ergibt sich eine zunehmende Spannung zum Neut-
ralitätsgrundsatz. Im zweiten Teil geht der Aufsatz der Frage nach, ob der 
Staat religiös neutral sein soll beziehungsweise muss. Der Staat nimmt in 
verschiedener Weise Einfluss auf gesellschaftliche Entwicklungen, na-
mentlich durch die finanzielle Förderung anerkannter Religionsgemein-
schaften, oder auch in den Bereichen Bildung und Integration. Jedoch 
sind dem Staat bei der Einflussnahme auf die Gesellschaft enge Grenzen 
gesetzt. Diese ergeben sich besonders aus den Grundrechten und den da-
mit verbundenen Freiheitsräumen der Individuen. 

1 Einführung 

Die Beziehungen des Staates zu Religionen und Religionsgemeinschaften 
sind unter anderem durch das Gebot der weltanschaulich-religiösen Neut-
ralität bestimmt. Der Staat soll sich nach diesem rechtlichen Gebot nicht 
mit bestimmten religiösen Überzeugungen gemein machen, sondern 
ihnen gegenüber eine neutrale Haltung einnehmen. Die genaue inhaltliche 
Bedeutung des Neutralitätsgebots bleibt in der Rechtsprechung relativ of-
fen. Das Bundesgericht hält dazu fest, dass das Gebot nicht absolut gelte 
und nicht den Sinn habe, das religiöse Moment ganz aus der staatlichen 
Tätigkeit auszuschalten. Der Staat solle sich bei öffentlichen Handlungen 
konfessioneller oder religiöser Erwägungen enthalten, welche geeignet 
wären, die Freiheit der Bürger in einer pluralistischen Gesellschaft zu 
verletzen1. 
Angesichts des dynamischen Wandels der Gesellschaft bedarf das Neut-
ralitätsgebot immer wieder neuer Auslegung in spezifischen Kontexten. 
Der Staat muss seine – neutrale – Position gegenüber einer sich verän-
dernden Gesellschaft immer wieder neu bestimmen. Im Folgenden soll 
das Neutralitätsgebot besonders in zweierlei Hinsicht genauer analysiert 
werden: 
- Der erste Teil des Beitrages ist der Frage gewidmet, ob der Staat heute 

tatsächlich neutral ist. Diese Frage stellt sich besonders hinsichtlich 
                                                      
1  BGE 123 I 296 E. 4b/bb S. 308; 118 Ia 46 E. 4e/aa S. 58; 116 Ia 252 E. 5e S. 260. 




